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Falle nuf Gcwitte1· beziehe. Die ,·on ihm ongefiihrlen Be­
oba<'hlt1n�1·n (pag. 439) von S ll u s s u r  e, der 1783 \'On der 
Grirnscl Wetterleuchten sah, während 30 Meilen davon 
f'Otfei'rll in Genf ein Gewitter niederging, und die von 
Lu k e  H o w n  rd, der 1813 von Tottcriham bei London, ge­
gen Siidost Wetterlf'uchte11 sah; während auf n:ihe gleiche 
Entfernung in dieser llichtoi:ig die ganze französische l\ü­
ste :r.wischen Oiinkirchen nnd Dieppe \'On einem schweren 
GewiUersturm heimgesucht wurde, beweisen, dass dtls 
\V ctlerleuchten in der Luft \'On rellektil'tem Lichte, Yon wirk­
lichem ßlit?. sein k an o, aber man kann daraus na ch Ar a g o 

noch nicht folgern, dass dies i mme r der Fall seyn müsse. 
Zur Untersuchung ob es rellektirtcs oder rlirektes Licht sei, 
schliigt er die Auwen1lung des (n ach ihm benannten) Po­
lariskops \'Oi'. 

Ara g o sct1.t noch folgende Bemerkung bei: \Yenn es 
einst in einem Lande so viele beobachtende .Meteorologen 
gel1en wiru, nls die WilSsensch<lft es crfordC'l't J so wil'd es 
leicht sf:'yn, aus tfor Vergleichung ihrer J ournnle zu erken­
nen: ob d:1s \Vetterlcuchtco an einem Orte beobachtet Yom 
\Viedersr.heiu eines eutfcrnten Gewitters rer:mlasst w:1r 
01fcr nicht. 

l'ebi-igens aber hat 1lerselbe g:rosse Gelelirle einen ei­
p:cnen Abschnitt jener Abhandlung dem nicht intermitti.rcn­
dcn Se l b s t l e u cbt e u  gewisse1· Wolken gewidmet (1111g. 
2i9 - 285), dem er diese ßeobacl1tung you ßo7'i e r, yon 
Nicholson, Yon ße c c ada und De l u c  ,·err.eichnet, ein 
Gegcnst.and, der die Frage noch weit iiber tfos lntei·essc der 
einfachen Meteorologie erhebt. 

Hr. \'On H um b o 1 d t bezeichnet gew isse Erscheinun­
gen dieser Art als „der problematischen nber sehr gewöhn­
lichen Art des Wetterleuchtens" angehörig, „io der ein 
gan:r.cs tiefstehc11des Gewölk viele Minuten fang un111ller­
Ll'oche11 flimmernd leuchtet'' (Kosmos pa.g. 207). 

HI'. ßergrnth Haid i 11ge1· zeigte einige kleine lüystallc 
rnn A 1 ex a o d r i t ,·or, und crläute1·te, die an demselben 

neu beobachteten Verhällnisse des Pleoch1·oi8111tts. 
Eine ausfiihl'liche Mitlheilung fiir <lie .•. Herit•hl(;'' ht•„ 

stimmt w1mle \'Ol'g:eletrt. 
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llr. Hcrgl'ath Hlli d i nger lnd die smwesenden'fheit­
nl!hmer :1n der Suhscription �ur Herausgabe der naturwissen­
scha.ftlicht•n A bban1llungen u. s. w. ein, in ein zu diesem 
Zwecke bereit gcbaltenes Buch ihre Namen cinzineichnen, 
in welchem die J\cihe tlcr Unterschriften so eben von Sr. 
llurrhlnucht dem Herrn Fürsten von M e t t e  1· n ich eröffnet 
wonlcn sei. Er hoffe später noch durch beständige Aufmerk­
samkeit auch die Namen der bisher erklärten Freunde auf-
1.usammcln, denen sirh die neugcwouneuen anreihen werden 
11m dadurch in diesen Biichern, bei fernerer Entwicklung der 
geseJJschaftlichen A rbciteo rlen 8pätem Theilnehmern eine 
hüchst werth\'olle Erinnerung yo1·1.11bereite11. 

Es ist immer ein schöner Genuss nnf frühere Leislungtm 
zurückzublicken, und uus dem Gelungenen Afll'egung für 
künftige Anstrengung zu schöpfen. ßergmth H aid in g c  r 

glanble, er dürfte den heutigen A �end nicht vorübergehen 
J:issen, ohne des Umstandes zu erwähnen, dass den 6. l\tai 
des \'Ol'igen Jahres der er:o>te ,,Oei·icht über eine unsere1· 
Versammlungen in der Wiene1· Zeitung erschien, eioi'.eln 
nnd abgerissen, ein Samenkorn fül' weitere Entwicklung. 
Ein Jah r ga n g  der Berichte ist nun geliefe1·t, für sich ge­
sammelt und nahe im Druck vollendet. Gerne hätte er die 
Hefte 11 und 12 h1rnte ''orgelegt, aber noch sei man nicht über 
alle Schwierigkeiten des ßeginnens hinweg. Auch die Sub­
skription zur Bildung eines Fonds für gemeinschaftliche Ar­
beiten sei begonnen und el'frcuc sich immer grössere1· Theil­
nahme, der Drnck der Abhandlungen schreitet rasch vor­
wärts, die Statuten dc1· Gesellschaft sein bereits gesetzmäs­
sig 1.ur A 11 e r  h ö c lt s t e n Sanktion unl erb reitet. Aber auch 
mnnnigfache Verbindungen mit naturwissenschaftlichen Tn­
stitulen sind eingeleitet, und bereits in der \Virklichkeit be­
ginnen unsore Versammlungen in Wien, als ein Mittelpunct 
des Ausfausches von 11aturwissenschaftlichen Ideen und 
Forschungen Lletrnchtet zu werden. Möge ein zweites J11hr 

gleiche Fortschritte 1.eigen, die Arbeit der Theilnehmer soll 
ihm, hoffe er� nicht fehlen. 


